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Vorwort 

Vor etwa 15 Jahren fiel mein Blick auf ein Buch auf meinem Schreibtisch – ein 
Geburtstagsgeschenk von einer Freundin, die mein leidenschaftliches Interesse 
für Literatur teilt. Es war eine Sammlung von Erzählungen der irisch-amerikani-
schen Schriftstellerin Maeve Brennan, die in der Übersetzung von Hans-Christian 
Oeser unter dem Titel Mr. und Mrs. Derdon. Geschichten einer Ehe beim Steidl 
Verlag erschienen war. Ich bin in Irland aufgewachsen und war schon immer eine 
begeisterte Leserin. Folgerichtig habe ich, nachdem ich nach Deutschland gekom-
men bin, in Berlin Germanistik und Anglistik studiert und mich dabei oft mit den 
Werken irischer Autoren und Autorinnen beschäftigt. Ich erinnere mich genau an 
den sonnigen Vormittag, an dem ich diese Ehegeschichten zu lesen begann, und 
an das Gefühl der Verwunderung, das mich beschlich, hatte ich von dieser Schrift-
stellerin – trotz meines Studiums und meiner Herkunft – doch noch nie etwas 
gehört. Ich begann zu recherchieren und erfuhr, dass Maeve Brennan 1917 in 
Dublin als Tochter von Eltern geboren wurde, die sich im Kampf für die irische 
Unabhängigkeit leidenschaftlich engagiert hatten, dass sie 1934 mit ihrer Familie 
in die USA ausgewandert war, wo sie, als gefeierte Autorin des New Yorker, später 
– zumindest zeitweise – als Obdachlose auf die Straßen von New York geriet. 
Dass Maeve Brennans Werk zum Zeitpunkt ihres Todes 1993 so gut wie in Ver-
gessenheit geraten war, registrierte ich mit großem Befremden, denn ihre Erzäh-
lungen übten von Anfang an eine starke Anziehungskraft auf mich aus. Was war 
es an diesem Werk, das mich so tief berührte? 

War es die Darstellung einer Welt, die ich kannte und doch nicht kannte, die 
Fähigkeit der Autorin, sich in das Gefühlsleben von Menschen hineinzuversetzen, 
die außerhalb der Norm stehen, die fast klinisch-mikroskopische Beobachtungs-
gabe, die aber nie in kalten Voyeurismus übergeht, oder die außerordentlich prä-
zise Erzählkunst, die in schlichter Verkleidung seelische Grausamkeiten transpor-
tieren kann? 

Tatsächlich waren es all diese Aspekte, die mich am Werk von Maeve Bren-
nan so fesselten und immer noch fesseln. Nachdem ihr Gesamtwerk – vom Steidl 
Verlag herausgebracht und (neu geordnet) in der Übersetzung von Hans-Christian 
Oeser – auch für die deutschsprachige Leserschaft vorlag, wuchs in mir der 
Wunsch, eine Würdigung des Werks dieser Schriftstellerin – ebenfalls für die 
deutschsprachige Leserschaft – zu verfassen, was allerdings durchaus eine Her-
ausforderung darstellte, so dass mehrere ›Anläufe‹ erforderlich waren. 



Somit ist das vorliegende Werk das Ergebnis meines dritten Versuchs, ein 
Buch über Maeve Brennan zu schreiben. Der erste Versuch – eine Biografie – 
scheiterte daran, dass mit der umfassenden Biografie von Angela Bourke ein sol-
ches Werk bereits vorlag; der zweite Versuch, der darauf beruhen sollte, die ein-
zelnen Bände jeweils unter einem bestimmten Thema abzuhandeln, scheiterte an 
meiner naiven Vorstellung, ich könnte mich auf diese Weise einem derart vernetz-
ten wie auch komplexen System nähern. Tatsächlich sind alle von Maeve Bren-
nans Erzählungen von Schlüsselthemen durchdrungen und verweben sich zu ei-
nem Gesamtkunstwerk. Sie auseinanderzudividieren hieße, ihnen ihren höchsten 
Ausdruck zu verweigern und ihre Vielschichtigkeit zu negieren. Diese Erkenntnis 
führte dazu, dass ich beschloss zu versuchen, ihr Œuvre unter verschiedenen the-
matischen Gesichtspunkten aufzuschlüsseln. An manchen Stellen war es erforder-
lich, die Fäden zwischen Leben und Werk zu verknüpfen, aber mir geht es nicht 
um das Leben von Maeve Brennan, sondern um ihr Werk. Bei meiner Analyse 
lasse ich die Autorin selbst ausführlich zu Wort kommen und hoffe damit, meine 
Leserschaft zu ermutigen, mehr von ihr als über sie zu lesen. 

Paula Böndel, September 2025 




